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Hi!get»(ine$ Bauwesen.
9îeue Sauoorfdjriften für bie ©taöt gürtdj. gn

ber Sorlage bei ©tabtratel oon gürtd) für bie IReoifton
ber SorfTriften betr. bie offene Bebauung tjat bie groß»
ftabträttic^e Sorberatungltommiffion eine Steide înbe»

rungen oorgenommen. @o foE bie erfte gone auch um--

faffen bie ©eblete an ber SRouffon» unb Stägeliftraße,
©traße A im Ouartierplan 197, ®olber=, ßiofader»,
SRertur», Kreu^buf)!', ©tabelßofer», Kornßaul» unb Storb»

ftraße, Storbfteig, ©ufourftraße ; com ©djnittpuntt ber
projettierten Salgriftftraße mit ber Guartiergrenje Stiel»
bact)—fnrllanben bie Quartiergrenje entlang bil p bem

fünfte, roo fie in öftlicßer Stiftung umbiegt, oon biefern
fünfte aul in füblicier fRicßtung fentreeßt pr fRietftraße,
Sliet» unb SBiteEiterftraße, ©ren^e oon goEifon, Sleuter»,
projeïtierte Sengg» unb Salgriftftraße ; EBiteEifer» unb
Etietftraße bis p bem ©djnittpunfte einer ©entrechten

pr SRietfiraße, bie in nörbtießer Sticßtung bil p bem

fünfte oerläuft, too bie Quartiergrenje Etielbacß—|)irl=
lanben in öfttic£)er Dichtung umbiegt, oon biefern fünfte
aul bie genannte öuartiergrenje entlang, projezierte
Satgrifi» unb Senggftraße, Sleuter», SDolberftraße, fpof»
ader», fRägeli» unb SRouffonftraße. lucß an ben bal
©ebiet ber erften gone gegenüber bem ©ebiet ber ge»

fcßloffenen Bebauung umgebenben ©etoäffern unb ©ifen»
bahnen barf nur offen gebaut toerben ; an ber goreßftraße
oon ber ©empaeßerftraße fiabteinroärtl auf beiben Seiten
gefchloffen, ebenfo an ber Shurroiefenftraße §roifdE)en SRot»

bud)» unb fRütfdjiftraße. luf ber Seite bei gefchloffen

p bebauenben ©ebietel ift gefchloffen p bauen, ferner
an ber Silber», lu», Kornßaul», SRerfurftraße oom gelt»
toeg bil Kreujbühlftraße, ©tein ftraße, Simmat, ©it)I oon
ber Srunaubrüde abtoärtl, Bahnlinie nach Oerlifon;
auf beiben ©eiten ift offen p bauen nach ben Sor»
fcljriften für bie erfte gone an ber Sleulerfiraße, gordj»
ftraße oon ©empaeßerftraße bil EBeßrenbacß, ©ee» unb
äBitifonerftraße pnfeßen Klulplaß unb fpofaderftraße,
auf ©eift ber erften gone offen an ber Srunau», £>of=

ader», SCßaffenplaßfiraße, Sinie oon ber Ütlibergftraße
bil pr Kreupng ber Ütlibergbaßn mit ber Süßlftraße,
©ißl oon ber f)ödterbrüde bil pr Srunaubrüde, Ütli»

bergbahu oon ber Kreupng mit ber Süßlftraße bil pr
©tabtgrenp gn ben Sorfcßriften für bie erfte gone ift
neu: SBerben in einem Untergefcßoffe SBoßn» ober Schlaf»
räume ober Kauftäben eingerichtet, fo toirb el bei ber
gählung ber erlaubten ©efeßoffe mitgerechnet, ebenfo toenn
bafelbft anbere Irbeitlräume p geroerbtichen groeden
erfteüt toerben, bie mehr all ein ®rittel ber ©runbfläche
bei föaufel einnehmen. ®er ©tabtrat lann in ber jroeiten
gone auch in ©ebieten ein brittel ©todroert geftatten,
bie infolge ihrer Sage bal ©tabtbilb roenig beeinfluffen.
®ie Saufeftion I fann auch «in toeitergehenbel gufantmen»
bauen nach einem einheitlichen $lan beroiEigen, toenn
teine berechtigten gntereffen ber ©igentümer ber anftoßen»
ben unb ber gegenüberliegenben ©runbftüde oerleßt roer»
ben ; bie ©rerjabftänbe ber geplanten Sauten feitlicß
unb rüdioärtl in ber erften gone um minbeftenl ein
gehntel, in ber jtoeiten gone um minbeftenl ein fünftel
ber EReßrtänge ber größeren Saufront über 20 m bie

oorgefchriebenen SRaße überfc£)reiten unb bie Sauten im
nämlichen SRaße hinter bie Saulinie prüdgefeßt toerben.
®ie girft ber ®äcßer ober bie ©elänber oon ^erraffen
foüen nicht höher über bem ®acßftodfußboben liegen, all
bal 3Raß ber halben Siefe bei betreffenben ©ebäube»

flügell mehr 2,5 m. lui befonberen ©rünben tann bie

Saufeltion I lulnaßmen ptaffen. ©egen bie ©ntfeßeibe
ber Saufettion I tann beim ©tabtrate ©infpraeße unb
gegen bie Sefcßtüffe bei ©tabtratel Stefurl an ben Se»

pfSrat, in letter gnftanj an ben Etegierunglrat erhoben

toerben. ®ie Sefugnil bap fteht auch ben ©igentümern
ber anfioßenben unb ber gegenüberliegenben ©runb»
ftüde p.

Saulidjel aul giirtd). ®er ©toße ©tabtrat ge»

neßmigte einftintmig ben Koftenooranfcßtag für bal
ftäbtifeße Sertoaltunglgebäube an ber ©thipfe
im Setrage oon gr. 3,346,000 unb ben ßoftenooran»
f<hlag für ein©efchäftlhaul am SBerbmühleplaß im
Setrage oon gr. 1,736,000;

$Baiöareal6autett in gürietj. ®er Sauoorftanb I

ber ©tabt gürich mürbe ermächtigt, bal SBettberoerbl»
projeft 9Rr. 20 „gürich VI" für bie Sebauung bei EBaib»
areall oon ben ißrojeftoerfaffern EReier & Slrter,
Slr^itetten, in gürid), p erroerben.

®ie Sauarbeiten an ber Satjnhofbrüde in giiriçh
gehen ungemein rafet) oonftatten. ©o ftnb bereitl bie

Slbrunbar.g ber ©de Sahnhofbrüde»Simmatquai unb bie

©rfteüung einer 20 m langen greifdjleujenanlage unb
baran anfehtießenber 20 m langer ÜberfaEmauer jmifihen
Sahnhofbrüde unb unterer SRüßlefieg p ©nbe geführt,
lud) ift bereitl für ben erften Seil bei Otenmüb'lequai!
— Sahnhofbrüde»@d)tad)thaul — bie mit einem einfachen
Etunbbogenfriel abjchließenbe llfermauer aufgeführt.

®er Sau ber römifcfHalholijdjen ©t. gofcphltirihc
im gnbnftrtcgnartier günd) Iii roirb roahrlcheinlich noch
biefen SOtonat in Singriff genommen toerben. ®ie Sau»
leitung liegt in ben ^änben ber Slrcßitetten ©urjel
& SRo f er (Mnftlergütli gürich) nnb bie Eîohbauarbeiten
finb bereitl pr ©ubmiffion aulgefcßrieben.

©djulhaulöau ©rlenbadj (am güridjfee). SBer jeßtin
ber Slüten^eit ben gürießfee hinauffährt, fteht in ©rlen»
bach, mis fid) auf bent hoffen Sln^nu über ber ßirdje
ein großer Sau entroidelt, ber bem lieblichen Orte rote
eine ßrone p faäupten fteht. ®al ift bal int SBerben
begriffene neue ©chulhaul, ein impofanter SRufterbau bei
Shnltoiler lrd)itetten ^>ch- SRüEer. ®iefel bie gattje
©egenb bominierenbe Sauroert roirb bal Silb bei rechten
©eeuferl in gutunft bebeutenb nteßr heroortreten laffen
unb oiel pr Serfdhönerung belfelben beitragen.

®er geftunglgüttel oon Silbunglftätten am Storb»
teile bei gttrichfee! imponiert oon gahr p gahr immer
meßr bureß toahre lßrad)tbauten : SBoEilhofen, Kilchberg,
9tüfd)lifon unb STtjalroit am Etilen unb goEit'on, Kül»,
naeßt unb ©rlenbacß am regten ©eeufer.

©täötifdje Umbauten in Sern. ®em ©tabtrat roirb
oom ©emeinberat beantragt: gür bie nötigen ©tnrich»

Adolf Wildbotz
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Ullgmewtt Ssuvèîîn.
Neue Bauvorschristen für die Stadt Zürich. In

der Vorlage des Stadtrates von Zürich für die Revision
der Vorschriften betr. die offene Bebauung hat die groß-
stadträlliche Vorberatungskommission eine Reihe Nnde-

rungen vorgenommen. So soll die erste Zone auch um-
fassen die Gebiete an der Mousson- und Nägelistraße,
Straße im Quartierplan 197, Dolder-, Hofacker-,
Merkur-, Kreuzbühl-, Stadelhofer-, Kornhaus- und Nord-
straße, Nordsteig, Dufourstraße; vom Schnittpunkt der
projektierten Balgriststraße mit der Quartiergrenze Ries-
bach—Hirslanden die Quartiergrenze entlang bis zu dem

Punkte, wo sie in östlicher Richtung umbiegt, von diesem
Punkte aus in südlicher Richtung senkrecht zur Rietstraße,
Riet- und Witellikerstraße, Grenze von Zollikon, Bleuler-,
projektierte Lengg- und Balgriststraße; Witelliker- und
Rietstraße bis zu dem Schnittpunkte einer Senkrechten
zur Rietstraße, die in nördlicher Richtung bis zu dem
Punkte verläuft, wo die Quartiergrenze Riesbach—Hirs-
landen in östlicher Richtung umbiegt, von diesem Punkte
aus die genannte Quartiergrenze entlang, projektierte
Balgrist- und Lenggstraße, Bleuler-, Dolderstraße, Hof-
acker-, Nägeli- und Moussonstraße. Auch an den das
Gebiet der ersten Zone gegenüber dem Gebiet der ge-
schlossenen Bebauung umgebenden Gewässern und Eisen-
bahnen darf nur offen gebaut werden; an der Forchstraße
von der Sempacherstraße stadteinwärts auf beiden Seiten
geschlossen, ebenso an der Thurwiesenstraße zwischen Rot-
buch- und Rütschistraße. Auf der Seite des geschlossen

zu bebauenden Gebietes ist geschlossen zu bauen, ferner
an der Alder-, Au-, Kornhaus-, Merkurstraße vom Zelt-
weg bis Kreuzbühlstraße, Steinstraße, Limmat, Sihl von
der Brunaubrücke abwärts, Bahnlinie nach Oerlikon;
auf beiden Seiten ist offen zu bauen nach den Vor-
schriften für die erste Zone an der Bleulerstraße, Forch-
straße von Sempacherstraße bis Wehrenbach, See- und
Witikonerstraße zwischen Klusplatz und Hofackerstraße,
auf Seist der ersten Zone offen an der Brunau-, Hof-
acker-, Waffenplatzstraße, Linie von der lltlibergstraße
bis zur Kreuzung der Üllibergbahn mit der Bühlstraße,
Sihl von der Höcklerbrücke bis zur Brunaubrücke, Üili-
bergbahn von der Kreuzung mit der Bühlstraße bis zur
Stadtgrenze. In den Vorschriften für die erste Zone ist
neu! Werden in einem Untergeschosse Wohn- oder Schlaf-
räume oder Kaufläden eingerichtet, so wird es bei der
Zählung der erlaubten Geschosse mitgerechnet, ebenso wenn
daselbst andere Arbeitsräume zu gewerblichen Zwecken
erstellt werden, die mehr als ein Drittel der Grundfläche
des Hauses einnehmen. Der Stadtrat kann in der zweiten
Zone auch in Gebieten ein drittes Stockwerk gestatten,
die infolge ihrer Lage das Stadtbild wenig beeinflussen.
Die Bausektion I kann auch ein weitergehendes Zusammen-
bauen nach einem einheitlichen Plan bewilligen, wenn
keine berechtigten Interessen der Eigentümer der anstoßen-
den und der gegenüberliegenden Grundstücke verletzt wer-
den; die Grenzabstände der geplanten Bauten seitlich
und rückwärts in der ersten Zone um mindestens ein
Zehntel, in der zweiten Zone um mindestens ein Fünftel
der Mehrlänge der größeren Bausront über 20 m die

vorgeschriebenen Maße überschreiten und die Bauten im
nämlichen Maße hinter die Baulinie zurückgesetzt werden.
Die First der Dächer oder die Geländer von Terrassen
sollen nicht höher über dem Dachstockfußboden liegen, als
das Maß der halben Tiefe des betreffenden Gebäude-
flügels mehr 2,5 m. Aus besonderen Gründen kann die

Bausektion I Ausnahmen zulassen. Gegen die Entscheide
der Bausektion I kann beim Stadtrate Einsprache und
gegen die Beschlüsse des Stadtrates Rekurs an den Be-
zirksrat, in letzter Instanz an den Regierungsrat erhoben

werden. Die Befugnis dazu steht auch den Eigentümern
der anstoßenden und der gegenüberliegenden Grund-
stücke zu.

Bauliches aus Zürich. Der Große Stadtrat ge-
nehmigte einstimmig den Kostenooranschlag für das

städtische Verwaltungsgebäude an der Schipfe
im Betrage von Fr. 3,340,000 und den Kostenvoran-
schlag für ein Geschäftshaus am Werdmühleplatz im
Betrage von Fr. 1,736,000.

Waidarealbauten in Zürich. Der Bauvorstand I

der Stadt Zürich wurde ermächtigt, das Wettbewerbs-
Projekt Nr. 20 „Zürich VI" für die Bebauung des Waid-
areals von den Projektoerfassern Meier A Arter,
Architekten, in Zürich, zu erwerben.

Die Bauarbeiten an der Bahnhofbrücke in Zürich
gehen ungemein rasch vonstatten So sind bereits die

Abrundm.g der Ecke Bahnhofbrücke-Limmatquai und die

Erstellung einer 20 m langen Freischleusenanlage und
daran anschließender 20 m langer Überfallmauer zwischen
Bahnhofbrücke und unterer Mühlesteg zu Ende geführt.
Auch ist bereits für den ersten Teil des Neumühlequais
— Bahnhofbrücke-Schlachthaus — die mit einem einfachen
Rundbogenfries abschließende Ufermauer aufgeführt.

Der Bau der römisch-katholischen St. Josephskirche
im Jndustrtequartier Zimch ili wird wahrscheinlich noch
diesen Monat in Angriff genommen werden. Die Bau-
leitung liegt in den Händen der Architekten Curjel
âMoser (Künstlergütli Zürich) und die Rohbauarbeiten
sind bereits zur Submission ausgeschrieben.

Schulhausbau Erlenbach (am Zürichsee). Wer jetzt in
der Blütenzeit den Zürichsee hinauffährt, sieht in Erlen-
bach, wie sich auf dem hohen Plateau über der Kirche
ein großer Bau entwickelt, der dem lieblichen Orte wie
eine Krone zu Häupten steht. Das ist das im Werden
begriffene neue Schulhaus, ein imposanter Musterbau des

Thalwiler Architekten Hch. Müller. Dieses die ganze,,
Gegend dominierende Bauwerk wird das Bild des rechten
Seeufers in Zukunft bedeutend mehr hervortreten lassen
und viel zur Verschönerung desselben beilragen.

Der Festungsgürtel von Bildungsstätten am Nord-
teile des Zürichsees imponiert von Jahr zu Jahr immer
mehr durch wahre Prachtbauten: Wollishofen, Kilchberg,
Rüschlikon und Thalwil am linken und Zollikon, Küs-
nacht und Erlenbach am rechten Seeufer.

Städtische Umbauten in Bern. Dem Stadtrat wird
vom Gemeinderat beantragt: Für die nötigen Einrich-
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tunglarbeiten unb Umbauten in bent SBotjnfyaufe ber
3olimontbefit)unq ben erforberIic£>en Krebit non
fjr. 14,000 auf Kapitalred)nung (Siegenfcbaftlfonto) p
bewilligen.

©er SaljnhofumiMU tn Stet erleibet immer nod)
unerwünfdRe Serpgerung, roeit bie Stnftänbe nod) nictjt
alle weggeräumt finb. ©o tjanbelt el fict) momentan
nod) um bie Slnlage bet abfotut notroenbigen a tr a I i
fation nonSSRabretfd) in bie alte ßif)t, burch meiere
bal buret) ben Sabnbofumbau noraulfichtlid) ptage
tretenbe Söaffer abgeleitet toerben foH. ©ie Sunbel»
bahnen fteflen fid) auf ben Soben, bie ©emeinbe SRab»

retfd) foite bie Kanalisation aulfütjren, woran fie bann
einen Beitrag teiften motten, wogegen SRabretfcb ben
Sunbelbatjnen bie Slulfübrung überbittben möchte mit
ber feinerfeitigen Seiftung einel Beitrages. ©o wirb
buret) beibfeitigel Qurüdbatten bal bringenb nötige SBerf
nerpgert.

Saufpefwißttött in ©ein. ©eut ,,©t. ©aller ®ag»
blatt" wirb aul Sera aefebrieben : ©in franpfifcbel
glnanjtonfortium ftebt in Unterbanbtungen, 7 Käufer
an ber ©pitalgaffe, barunter bal Rotels. „Söroen",

p erwerben. SBenn ber Kauf, ber über 4 SRill. $r.
beträgt, pftanbe fommen wirb, follen biefe Käufer nieber»
geriffen unb auf bem freigemorbenen Souterrain ein
grofjel, ganz mobernel ©ebäube errichtet werben, weldfe!
pm ©eil all'hotel eingeridt)tet würbe.

©in öoMIeigPßtp^ojeft in ©vinbetnmlö. ÜRit
bem rafeben Slnwacbfen bei grembennerfebrl in ben
SBinterturorten ift ben Sertebrlnereinen aueb bie Stuf»

gäbe erwaebfen, ntoberne ©portanlagen p fcEjaffert, bie
ben blutigen Slnforberungen genügen, ©o bot fic£) in
©rinbelwatb eine ©tubiengefellfcbaft gebitbet, bie ein allen
bau* unb fabrtedpifeben Stnforberungen entfprecbenbel
Srojeft einel Soblteigb»Sunl in Sluftrag gegeben bat.
SRit ben bezüglichen Slrbeiten ift bal Ingenieurbüro
SR. SReger in ©piez betraut warben. ®ie Sahn wirb
eine Sänge non 3,5 km erhalten unb fomit bie jenigen
in ©t. SRorit) unb ©anol nod) etwa! übertreffen, Sinzig
ber Spreba—Sergün SRun mit 5 km ift nod) wefentlid)
länger, ^ubeffen bat bie ©rfabrung gelehrt, bafj bie

aufjerorbentlid) rafdje unb anftrengenbe Sdbrt ber Sun,
©portlteute an bereit Sternen unb SRulfetn folc^e Sin»

forberungen ftettt, bafj ber Führer nach 3—4 SRittuten,
b. b. nad) ßurtidlegung einer ©trede non 3—3,5 km
erfdböpft ift. Sängere Sahnen all foldtje non böd)ftenl
3500 m empfehlen fidb bat)er nicht. ©er ©rinbelroalber»
SRun liegt auf ber Storbfeite unb wirb non ber unge»
beuren gellwanb bei ©iget befchattet. ©ie febäbtidfe
Slnmirlung ber bireften ©onnenbefirabtung wirb alfo
nach 3Rögiid)feit eliminiert. ©ie nom beutigen ©porté»
publiîuiti nertangte Sequemlicbfeit bel Shtnbetriebel wirb
non ber SBengernatpbabn garantiert, ba ©tart unb finish
bireft ant Sal)n=®racee liegen, unb bie ©portlleute nadb

beenbigter gabrt auf bie benlbar bequemfte SBeife wieber
tn bie jpöbe gelangen.

©rinbelwalb, bal non alten Kurorten bei Serner
Obertanbel ben ättefien SBinterbetrieb befitjt, wirb ohne
ßweifel nom Setrieb ber Sal)n ben beften ©influfj auf
bie ©eftaltung feitiel ©portllebenl erwarten bürfen. y.

Sltt bie ©ifteüung einer Serggiiterftrnjje non So»

merz in ben Süeler Serg wirb bem Kanton ©dpgz an
bie auf 60,600 fÇr. neranfcblagten Koften ein Sunbel»
beitrag non 15,150 $r. pgefidjett.

jÇabrifbnuteu in Der SJtard). ©afj |>err ©rbarb
©piefjjjiegler in ©uggen wieber eine ©ebiffliflideret
baut, haben wir bereits gemelbet. fjn ©djübelbad)
werben jwei foldjer Gabrilen erftellt. ©ie neugegrünbete

Zweite SRöbelfabri! in Sadben (©enoffenfchaftlunter»
nehmen) foil guten ©efdE)äftSgang aufweifen. Slud) anbere
Unternehmungen in ber SRard) beweifen, bafj biefe ©egenb
in bal Qeidfen gefdtjäfttid^en $ortfd)rittl eingetreten ift.

Saulidjcl aul ©dpanDen (©larul). (Korr.) ©ie
Sürgernerfammtung non ©djmanben genehmigte bal i]3ro»
fett betr. bie ©rftellung einel neuen SBegel non ber
Sltp SRettmen nach „Dbern" im Sîieberntal. ®ie Ijiefur
erforberlicben tpiäne finb non jpertn Konforbatlgeometer
SPaul SBilb in ©larul unb ©djwanben erfteöt worben.
®ie iptäne, bie öffentlich aulgeftebt waren, fanben bie
ungeteilte 3uftitnmung ber Sürger. ©urd) bie ©rftellung
biefer projezierten SBeganlage foil ben bortigen Sltpen
erheblicher S^u^en erwahfen, unb bürfte bie oeranfcblagte
Koftenberedjnung im Setrage non gr. 195,000 oietleidjt
nicf)t p hoch fein; Sunb unb Kanton leiften biep einen
beträchtlichen Seitrag. — ®ie Serfammlung genehmigte
im weitern pei ©efudje um Sobenabtretung p Sau»
peden, infofetn bie @efud)ftetler mit bem Sßreife non
5 gr. per Cuabratmeter einnerftanben finb

©urnbaßcnbait tu SRottil (©larul). (Korr.). ®ie
am ©onntag ben 14. Slpril nerfammelte ©cbulgemeinbe
non SRotlil befdblop einftimmig ben Sau einer ©urnballe
im Koftenbetrage non gr. 30,000. SUl Sauplab bient
bal hfrutibböfdbetli oft lieb nom ©d)ulbau!, bal bie Kirch»
gemeinbe um 10 gr. per Quabratrute ben ©cbulgenoffen
fäuftieb abgetreten, ©er Sau wirb Çerrn Saumeifter
3. ©d)inbler in SRollil pr Slulfübrung übergeben ; ba»
bei follen bie |)an bwer ter non SRollil mögtid)ft berüd»
ficht igt werben.

©ßttltdjeS cuê SRüti (©larul). (Korr.). ®ie Sürger»
gemeinbenerfammlung non SRüti genehmigte einftimmig
bal ©efud) ber $irma ©cbuler & ©ie. in SRüti um Slb»

tretung bei benötigten Stat',e§ 511m Sau einiger SBobn»
bäufer. Sauten follen noch biefel .(jähr erftellt
werben, bie britte fpäter.

©inc ©artcnftßöt in Sßecfcn (©t. ©allen) will jx
Slrcbiteft Schäfer erbauen unb par im ©inné bei
jpeimatfdbuhel, wie el im Sßrofpefte b^t- ®ie Slnfiebe»

lurig ift am ©ee oorgefeben unb foil eine „barmonifebe,
lanbfchaftlich fchöne unb bobenftänbige bauliche Slntage
mit niel ©arten unb ©rün" fein. ©I finb oorgefeben:
Sanbbäufer, ©ommer» unb SRubefi^e, Sürol unb Sltelierl,
freiftebenb unb in ©ruppen. ©I eigne ftch bal Sanb
aber auch für etn „hotel ganj am ©ee, eine neuzeitliche
heilanftalt mit Suft», ©onnen» unb ©eebäbern, etn

3ugenb»@rziebunglbeim ic."

Snulrebitc her ©tabt ©t. ©aUett. ©er ©emeinbe»
rat bat ben Slnträgen bei ©tabtratel zugefiimmt betr.

©rftellung einer Kläranlage für bie ftäbifdje
Kanalifation in ©ofen bei SBittenbadb in Serbin»
bung mit einer Meinen SBafferfraftantage im Koftennor»
anfd)lage non 1,875,000 gr. unb bewilligte im ©inne
einer SSeiterleitung an bie Sürgerfcbaft ju bem bereitl
für bal Kanalifationlwerî bewilligten Krebite einen Slach»
îrebit non 1,781,000 fyr. ©ie ©ilgung ber ©efamtfoften
bei Kanalifationlwerfel foil in ber bisherigen SBeife
burch jährliche Seträge non 60,000 gr. ju Saften ber
©emeinben unb ©emeinbeoerwaltunqlrecbnungen fortge»
fet)t werben. Sin bie Serbreiterung ber ©ngelgaffe beim
SRarftplaheingang würben 40,000 jyt. bewilligt.

Saitmcfen in Slrofß. 3n ©hur würbe ber Krebit
non 10,000 fjr. für Sebauunglptäne am Oberfee in
Slrofa bewilligt unb ber Sllpbobennerfauf in Slrofa an
bie girma ©rippel 31.=©. in ©hur gutgebet|en.

Slbfonbevituglbaul in ©antnöcn (©raub.). ©I ift
ein Steubau beim ©pital non 40 m Sänge unb 17 m

tungsarbeiten und Umbauten in dem Wohnhause der
Jolimontbesitzung den erforderlichen Kredit von
Fr, 14,000 auf Kapitalrechnung (Liegenschaftskonto) zu
bewilligen.

Der Bahnhofumbau in Biel erleidet immer noch
unerwünschte Verzögerung, weil die Anstünde noch nicht
alle weggeräumt sind. So handelt es sich momentan
noch um die Anlage der absolut notwendigen Kanali-
sation vonMadretsch in die alte Zihl, durch welche
das durch den Bahnhofumbau voraussichtlich zutage
tretende Wasser abgeleitet werden soll. Die Bundes-
bahnen stellen sich auf den Boden, die Gemeinde Mad-
retsch solle die Kanalisation ausführen, woran sie dann
einen Beitrag leisten wollen, wogegen Madrelsch den
Bundesbahnen die Ausführung überbürden möchte mit
der seinerseitigen Leistung eines Beitrages. So wird
durch beidseitiges Zurückhalten das dringend nötige Werk
verzögert,

Baufpelulation in Bern. Dem „St. Galler Tag-
blatt" wird aus Bern geschrieben: Ein französisches
Finanzkonsortium steht in Unterhandlungen, 7 Häuser
an der Spitalgasse, darunter das Hotel z. „Löwen",
zu erwerben, Wenn der Kauf, der über 4 Mill. Fr,
beträgt, zustande kommen wird, sollen diese Häuser nieder-
gerissen und auf dem sreigewordenen Bauterrain ein
großes, ganz modernes Gebäude errichtet werden, welches
zum Teil als'Hotel eingerichtet würde.

Ein Bobsleighbahn-Projelt in Grindelwnld, Mit
dem raschen Anwachsen des Fremdenverkehrs in den
Winterkurorten ist den Verkehrsvereinen auch die Auf-
gäbe erwachsen, moderne Sportanlagen zu schaffen, die
den heutigen Anforderungen genügen. So hat sich in
Grindelwald eine Studiengesellschaft gebildet, die ein allen
bau- und fahrtechnischen Anforderungen entsprechendes
Projekt eines Bobsleigh-Runs in Auftrag gegeben hat.
Mit den bezüglichen Arbeiten ist das Ingenieurbüro
R. Meper in Spiez betraut worden. Die Bahn wird
eine Länge von 3,5 kni erhalten und somit diejenigen
in St. Moritz und Davos noch etwas übertreffen Einzig
der Preda--Bergün Run mit 5 km ist noch wesentlich
länger. Indessen hat die Erfahrung gelehrt, daß die

außerordentlich rasche und anstrengende Fahrt der Run,
Sportsleute an deren Nerven und Muskeln solche An-
forderungen stellt, daß der Führer nach 3—4 Minuten,
d. h, nach Zurücklegung einer Strecke von 3—3,5 km
erschöpft ist. Längere Bahnen als solche von höchstens
3509 m empfehlen sich daher nicht. Der Grindelwalder-
Run liegt auf der Nordseite und wird von der unge-
Heuren Felswand des Eiger beschattet. Die schädliche

Einwirkung der direkten Sonnenbestrahlung wird also
nach Möglichkeit eliminiert. Die vom heutigen Sports-
Publikum verlangte Bequemlichkeit des Runbetriebes wird
von der Wengernalpbahn garantiert, da Start und Finish
direkt am Bahn-Tracee liegen, und die Sportsleute nach
beendigter Fahrt auf die denkbar bequemste Weise wieder
in die Höhe gelangen,

Grindelwald, das von allen Kurorten des Berner
Oberlandes den ältesten Winterbetrieb besitzt, wird ohne
Zweifel vom Betrieb der Bahn den besten Einfluß auf
die Gestaltung seines Sportslebens erwarten dürfen, x-

An die Elstettung einer Berggüterstraße von Lo-

werz in den Büeler Berg wird dem Kanton Schwyz an
die auf 60,000 Fr. veranschlagten Kosten ein Bundes-
beitrag von 15,150 Fr. zugesichert,

Fabrikbauteu in der March. Daß Herr Erhard
Spieß-Ziegler in Tug g en wieder eine Schifflistickerei
baut, haben wir bereits gemeldet, In Schübelbach
werden zwei solcher Fabriken erstellt. Die neugegründete

zweite Möbelfabrik in Lachen (Genossenschaftsunter-
nehmen) soll guten Geschäftsgang aufweisen. Auch andere
Unternehmungen in der March beweisen, daß diese Gegend
in das Zeichen geschäftlichen Fortschritts eingetreten ist.

Bauliches aus Schwanden (Glarus). (Korr.) Die
Bürgerversammlung von Schwanden genehmigte das Pro-
jekt betr. die Erstellung eines neuen Weges von der
Alp Mettmen nach „Obern" im Niederntal, Die hiefür
erforderlichen Pläne sind von Herrn Konkordatsgeometer
Paul Wild in Glarus und Schwanden erstellt worden.
Die Pläne, die öffentlich ausgestellt waren, fanden die
ungeteilte Zustimmung der Bürger. Durch die Erstellung
dieser projektierten Weganlage soll den dortigen Alpen
erheblicher Nutzen erwachsen, und dürfte die veranschlagte
Kostenberechnung im Betrage von Fr. 195,000 vielleicht
nicht zu hoch sein; Bund und Kanton leisten hiezu einen
beträchtlichen Beitrag. — Die Versammlung genehmigte
im weitern zwei Gesuche um Bodenabtretung zu Bau-
zwecken, insofern die Gesuchsteller mit dem Preise von
5 Fr. per Quadratmeter einverstanden sind

Turnhattenbau in Mollis (Glarus). (Korr.). Die
am Sonntag den 14. April versammelte Schulgemeinde
von Mollis beschloß einstimmig den Bau einer Turnhalle
im Kostenbetrage von Fr. 30,000. Als Bauplatz dient
das Pfrundhöschetli östlich vom Schulhaus, das die Kirch-
gemeinde um 10 Fr. per Quadratrute den Schulgenossen
käuflich abgetreten. Der Bau wird Herrn Baumeister
F. Schindler in Mollis zur Ausführung übergeben; da-
bei sollen die Handwerker von Mollis möglichst berück-
ficht igt werden.

Bauliches aus Rüti (Glarus). (Korr.). Die Bürger-
gemeindeversammlung von Rüti genehmigte einstimmig
das Gesuch der Firma Schuler à Cie. in Rüti um Ab-
tretung des benötigten Platzes zum Bau einiger Wohn-
Häuser. Zwei Bauten sollen noch dieses Jahr erstellt
werden, die dritte später.

Eine Gartenstadt in Wessen (St. Gallen) will Hr.
Architekt Schäfer erbauen und zwar im Sinne des
Heimatschutzes, wie es im Prospekte heißt. Die Ansiede-
lung ist am See vorgesehen und soll eine „harmonische,
landschaftlich schöne und bodenständige bauliche Anlage
mit viel Garten und Grün" sein. Es sind vorgesehen:
Landhäuser, Sommer- und Ruhesitze, Büros und Ateliers,
freistehend und in Gruppen. Es eigne sich das Land
aber auch für ein „Hotel ganz am See, eine neuzeitliche
Heilanstalt mit Luft-, Sonnen- und Seebädern, ein
Jugend-Erziehungsheim :c."

Baukredite der Stadt St. Gatten. Der Gemeinde-
rat hat den Anträgen des Stadtrates zugestimmt betr.

Erstellung einer Kläranlage für die städische
Kanalisation in Gofen bei Wittenbach in Verbin-
dung mit einer kleinen Wasserkraftanlage im Kostenvor-
anschlage von 1,875,000 Fr. und bewilligte im Sinne
einer Weiterleitung an die Bürgerschaft zu dem bereits
für das Kanalisationswerk bewilligten Kredite einen Nach-
kredit von 1,781,000 Fr. Die Tilgung der Gesamtkosten
des Kanalisationswerkes soll in der bisherigen Weise
durch jährliche Beträge von 60,000 Fr. zu Lasten der
Gemeinden und Gemeindeverwaltunqsrechnungen fortge-
setzt werden. An die Verbreiterung der Engelgasse beim
Marktplatzeingang wurden 40,000 Fr. bewilligt.

Bauwesen in Arosa. In Chur wurde der Kredit
von 10,000 Fr. für Bebauungspläne am Obersee in
Arosa bewilligt und der Alpbodenverkauf in Arosa an
die Firma Trippel A.-G. in Chur gutgeheißen.

Absonderungshaus in Samaöeu (Graub.). Es ist
ein Neubau beim Spital von 40 m Länge und 17 m



fis. 4 („SWetflei&latt") 59

£iefe mit brei ©tagen 50 Seiten oorgefeßen, ber 300,000
Jr. f'often fott. ®aoon fotlen bie ©emeinbe ©t. Moriß
200,000 Jr., ber Krei? (infl. eibgen. ©uboention) 50,000
Jr., bie übrigen Kurorte be? îale? 50,000 Jr. sagten.

Saultihe? au? ©t. Moriß (©raub.). Stud) ©t.
Moriß leibet Mangel an billigen ©oßnmtgen. Soft*
unb äelegrapßenangefteßte haben baßer bie Jnitiatioe
jur ©rftellung non folcßen ©oßnungen ergriffen. SJÎan
erwartet non ber Sürgergemeinbe ©ntgegenfommen bei
ber Stbgabe oon Saupläßen. — $er ©emeinbeoorftanb
ftubiert bie ©rftellung eine? ©a? merle?.

©in neueè ©anatoriunt „Scau»©itc" in Saoo?
mitt |>err nan ©id auf bem oon ben £>£>. Sîubolf in
®aoo?»$Dorf getauften Sauplaße erfteßen laffen. ®a?
©anatorium roirb 66 fßatientenbetten enthalten unb ferner
aucß nod) bie ®ireftor* unb Slrjtrooßnung. ®er Koften»
ooranfcßlag beträgt Jr. 350,000 unb e? ift £>err SIrcßi*
teft Sari Sobe in ®aoo? ipiaß mit ber 3lu?ar»
bcitung ber ißläne unb Seitung be? Saue? betraut
roorben.

Jm Sîeubau ber ©pav* unb Krebitfaffe ©cßöft*
Innb (Stargau) bot bie Serroaltung biefe? febr gut ge=
leiteten Jnftitute? ©injug gehalten, ©er ganje Sau fo=
mie bie ©inricßtungen im Jnnern, präfentieren fid) febr
gut unb machen bem bauleitenben 2Irc£)iteften fterrn
Müller»Jußeler in Slarau, aße ©bre.

SDaè ©gelfeegcûnt Kreujlingctt foß entmäffert mer*
ben. fperr Konforbatâgeometer 31. ©ußtoißer bot bie be»

treffenben Släne entmorfen unb bie Slrbeiten finb bereit?

jur ©ubmiffion au?gefcbrieben.

Jiir Sobenoetbeffernngen rourben folgenbe Sunbe?»
beitrage ausgerichtet : $em Santon Sippen je II J.»9tß.
5016 Jr.; bem Santon ßüricß 3825 jr.; bem Santon
Sujern 26,414 Jr.; bem Santon Sern an bie ju Jr.
138,000 oeranfcßlagten Soften ber Sorreîtion be? Jrieb=
graben?, ©emeinbe fßoblern, nnb eine ©eganlage 35%,
48,300 Jr.; bem Santon ©laru? an bie ©rfteßung
oon Sllproegen, einer ©afferleitung unb bie Urbarmachung
einer Sltpfläcße, jufammen 12,180 Jr. SDem Santon
31 arg au finb an bie Soften ber Sermeffung be? ©inen»
moo? 171,000 Jr. beroißigt roorben.

2>er größte Sahnhof ber SSelt ift in Seipjig im
Sau begriffen. Jn biefem Sabnßof tonnen gleichzeitig
29 ein» unb ausfaßrenbe Saßnjüge Sluffteßung finben.
3ur Seroältigung be? Ißerfonenoerfeßr? roerben 27 Sahn»
fteige angelegt. ®ie Saßnftetgßaßen unb Übergebäube
erforbern eine ©runbfläche oon 32,000 in-. ®ie Sau»
ïoften belaufen fiel) auf 170 Miß. Jr. ®te Saujett be»

trägt 15 Jahre.

Das Cavpar fcbcrbaus in ^ürid?.
3)ie Saugenoffenfcbaft ©tampfenbach hotte oor furjem

bie Sertreter ber fiäb'tifcßen Seßörben unb bie greffe ju
einer Sefichtigung be? ©afpar ©feßerßaufe? eingelaben,
ba? in feiner ©ntftebung, auf einem oiel befugten Stoß
gelegen, feit Monaten oon ber Seoölterung mit großem
Jntereffe oerfolgt mürbe. Jft biefe? fpau? boeß ber
erfte Saublöd, ber ber ©rfcßließung be? gefamten Steu»

müßle* unb ©tampfenbachareal? bienen roirb, ein impo»
fanter, geroaltiger Sau, ber beute feßon, troßbem mit
ihm nur ber tleinfte Seil ber projeftierten Sauten erfteßt
roorben ift, geigt, roelch prächtige?, großftäbtifeße? Guar»
tier ba unten erfteben roirb. fpetr Stebaftor Sierbaum
entroirft in ber „St. 3- 3-" oon biefer Slnlage folgen»
be? Silb :

Sie ©afferfraftanlagen unterhalb ber Sabnbofbrüde
finb längft oerfd)rounben unb ©agen auf ©agen ©rbe
roerben berangefabren, um ba? jufüuftige Steumubleguai
fertig ju fteßen, beffen geroaltige Mauern nom Simmat»
jpiegel au? emporfteigen. Mit ©ifer arbeiten bunberte
oon fpänben ber ©alcßebrüde, bie bie längft erfebnte
©ntlafiung ber Sabnbofbrüde bringen roirb unb bie be»

fonber? für ben IV. ©tabifrei? ein äußerft roertooße?

Serbinbung?mittel bilben bürfte. ©traßen unb flläße
in biefem neuen Quartier finb längft projeftiert unb
roenn erft einmal ba? alte ©cf)larf)tt}au§ oerfebrounben
•ft unb bamit bie Sab" frei roirb für eine ungebinberte
©ntroidlung, fo roirb auf bem jeßt brad) liegenben Ser»
rain ein neue? ©tüd Jürid) emfteben, ba? banf feiner
Sage in ber Stäbe be? fpauptbabnßofe? unb be? Jen»
trum? ber ©tabt balb ju einer roidt)tigen @efcßäft?gegenb
Jüricß? roerben roirb. Stuf biefe iperfpeftioe biu iotE
ba? ©afpar ©fcherbau? in erfter ßinie ein @efchäft?bau?
fein, ein Sau mit Säben, Süro? unb Magajinen, unb
jeßon bie geroaltige 3lu?bebnung be? ©ebäube?, bie langen
Jenfterreißen unb bie gleichmäßige ©inteilung fprießt für
biefe SInficßt.

Ser erfte Stunbgang unter Settling ber ©rfteßer be?

fpaufe?, ber Slrcßiteften Saurat ülßren? unb ©itfcßi, bot
be? Jntereffanten oiel. ©roßjügig ift aße? angelegt,
oom Seller bi? juin Sacßboben hinauf unb e? beburfte
feßon funbiger Jüßrung, um in bem Sabprtntß oon
Stäumen fieß meßt ju oerirren. Stießt roeniger al? 360
numerierte Jimmer birgt ber Saublöd, beffen Jaffabe
an ber ©tampfenbaeßftraße 106 m lang ift. 3300 r%
beträgt bie überbaute Jläcße, oon betten ctroa 2700 m*
oermietbare Stußflädje pro ©todroerî finb. 15 Säben
gießen fieß um ba? ganje ^>au? herum unb überbie? ßat
ein große? Sinematograpbenißeater mit etroa 400 ©iß»
pläßen fßtaß gefunben.

@? roirb noeß ©elegenßeit geben, auf bie Jnnenein»
rießtung be? ©afpar ©feßetbaufe? näher jurüdjutommen,
beffen Sautoften gegen 5'/_> Miß. Jr. betragen haben.
SDa? ganje |)au? ift mit Jentralßeijung, ©armroaffer»
leitung, Sentilatoren, ©a? unb eleftrifißer Seleutßtung
oerfeßen unb eine Steiße oon f|3erfonen» unb ©arenauf»
jügen oermitteln ben Serteßr in bie fecß? ©todroerîe
ber einjelnen §äufergruppen, bie in gewaltigen Sicßtßöfen
jufammenftoßen. ®a? ganje Sauroerl ift bi? auf wenige
Steile in armiertem Seton au?gefüßrt. Mit ihm roaren
naeß ben ©rllärungen ber Sauleitung aße ©cßroierig»
feiten ber Sauau?füßrung mit oerbältni?mäßiger Seicßtig»
feit ju überroinben unb ber Stunbgang jeigte, in roeteßer

Sielfeitigfeit ©ifenbeton angeroenbet roorben ift. SJtan

glaubt gerne ben Serficßerungen, baß aße SJtittel ber
mobernen Sunfifertigfeit unb jetßnif unb aße fpilflmittel
ber mobernen Saufunft aufgeboten rourben, um etroa?
©ebiegene? unb folibe? in oerßältni?mäßig furjer ßeit
auf ben fßtaß ju fteßen. SDenn ber Sau, ber in jroei
Slbfdßnitten jur 3lu?füßrung faut, ßat im ganjen nur etroa
anbertßalb Jaßre in Slnfprucß genommen, ©eßr fcßön

ift oor aßem ber fpaupteingang gegen bie Simmat ge=

lungen. ®a? in Marmor gefleibete Seftibül entßält u.
a. ein ißorträtmebaißon ©afpar ©feßer?. ©in jroeiter
©ingang liegt an ber ©tampfenbaeßftraße unb eine ®urfß=
fahrt oerbinbet ben neuen ©alcßeplaß mit ber Stampfen»
baeßftraße. §ier ßaben jroei geroaltige, in Kupfer ge=

triebene ©ruppen be? Silbßauer? Jeuerbaßn Sluffteßung
gefunben, bie Kraft unb bie bejäßmte Seibenfcßaft bar»

fteßenb. ®ie ®eden ber ®ur^gänge finb mit ben
Kanton?roappen gefeßmüdt. ©in jroeiter Saublöd roirb
ßier fpäter anfeßließen. ®ie übrigen ©runbftüde auf
bem ehemaligen terrain ber Maldßmenfabrif ©ftßer»
©pß finb oon ber Saugenoffenfcßaft ©tampfenbaeß oer»

fauft roorben, boeß ßat fie fid) bie ©eneßmigung ber
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Tiefe mit drei Etagen 50 Betten vorgesehen, der 300,000
Fr. kosten soll. Davon sollen die Gemeinde St. Moritz
200,000 Fr., der Kreis (inkl. eidgen. Subvention) 50,000
Fr., die übrigen Kurorte des Tales 50,000 Fr. zahlen.

Bauliches aus St. Moritz (Graub.). Auch St.
Moritz leidet Mangel an billigen Wohnungen. Post-
und Telegraphenangestellte haben daher die Initiative
zur Erstellung von solchen Wohnungen ergriffen. Man
erwartet von der Bürgergemeinde Entgegenkommen bei
der Abgabe von Bauplätzen. — Der Gemeindeoorstand
studiert die Erstellung eines Gaswerkes.

Ein neues Sanatorium „Beau-Site" in Davos
will Herr van Eick auf dem von den HH. Rudolf in
Davos-Dorf gekauften Bauplatze erstellen lassen. Das
Sanatorium wird 66 Patientenbetten enthalten und ferner
auch noch die Direktor- und Arztwohnung. Der Kosten-
Voranschlag beträgt Fr. 350,000 und es ist Herr Archi-
tekt Karl Bode in Davos-Platz mit der Ausar-
beitung der Pläne und Leitung des Baues betraut
worden.

Im Neubau der Spar- und Kreditkasse Schüft-
land (Aargau) hat die Verwaltung dieses sehr gut ge-
leiteten Institutes Einzug gehalten. Der ganze Bau so-
wie die Einrichtungen im Innern, präsentieren sich sehr
gut und machen dem bauleitenden Architekten Herrn
Müller-Jutzeler in Aarau, alle Ehre.

Das Egelseegcbiet Kreuzltngen soll entwässert wer-
den. Herr Konkordatsgeometer Ä. Gutzwiller hat die be-

treffenden Pläne entworfen und die Arbeiten sind bereits
zur Submission ausgeschrieben.

Für Bodenverbesserangen wurden folgende Bundes-
beitrüge ausgerichtet: Dem Kanton Appenzell J.-Rh.
5016 Fr.; dem Kanton Zürich 3825 Fr.; dem Kanton
Luzern 26,414 Fr.; dem Kanton Bern an die zu Fr.
138,000 veranschlagten Kosten der .Korrektion des Fried-
grabens, Gemeinde Pohlern, und eine Weganlage 35°/«,
48,300 Fr.; dem Kanton Glarus an die Erstellung
von Alpwegen, einer Wasserleitung und die Urbarmachung
einer Alpfläche, zusammen 12,180 Fr. Dem Kanton
Aar g au sind an die Kosten der Vermessung des Winen-
moos 171,000 Fr. bewilligt worden.

Der größte Bahnhof der Welt ist in Leipzig im
Bau begriffen. In diesem Bahnhof können gleichzeitig
29 ein- und ausführende Bahnzüge Aufstellung finden.
Zur Bewältigung des Personenverkehrs werden 27 Bahn-
steige angelegt. Die Bahnsteighallen und Übergebäude
erfordern eine Grundfläche von 32,000 m-. Die Bau-
kosten belaufen sich auf 170 Mill. Fr. Die Bauzeit be-

trägt 15 Jahre.

Das Caspar Gscherhans in Zürich.
Die Baugenossenschaft Stampfenbach hatte vor kurzem

die Vertreter der städtischen Behörden und die Presse zu
einer Besichtigung des Caspar Escherhauses eingeladen,
das in seiner Entstehung, auf einem viel besuchten Platz
gelegen, seit Monaten von der Bevölkerung mit großem
Interesse verfolgt wurde. Ist dieses Haus doch der
erste Baublock, der der Erschließung des gesamten Neu-
Mühle- und Stampfenbachareals dienen wird, ein impo-
sanier, gewaltiger Bau, der heute schon, trotzdem mit
ihm nur der kleinste Teil der projektierten Bauten erstellt
worden ist, zeigt, welch prächtiges, großstädtisches Quar-
tier da unten erstehen wird. Herr Redaktor Bierbaum
entwirft in der „N. Z. Z." von dieser Anlage folgen-
des Bild:

Die Wasserkraftanlagen unterhalb der Bahnhofbrücke
sind längst verschwunden und Wagen auf Wagen Erde
werden herangefahren, um das zukünftige Neumühlequai
fertig zu stellen, dessen gewaltige Mauern vom Limmat-
spiegel aus emporsteigen. Mit Eifer arbeiten Hunderte
von Händen an der Walchebrücke, die die längst ersehnte
Entlastung der Bahnhofbrücke bringen wird und die be-

sonders für den !V. Stadtkreis ein äußerst wertvolles
Verbindungsmittel bilden dürfte. Siraßen und Plätze
in diesem neuen Quartier sind längst projektiert und
wenn erst einmal das alte Schlachthaus verschwunden
-st und damit die Bahn frei wird für eine ungehinderte
Entwicklung, so wird auf dem jetzt brach liegenden Ter-
rain ein neues Stück Zürich einstehen, das dank seiner
Lage in der Nähe des Hauptbabnhofes und des Zen-
trums der Stadt bald zu einer wichtigen Geschäftsgegend
Zürichs werden wird. Auf diese Perspektive hin will
das Caspar Escherhaus in erster Linie ein Geschäftshaus
sein, ein Bau mit Läden, Büros und Magazinen, und
schon die gewaltige Ausdehnung des Gebäudes, die langen
Fensterreihen und die gleichmäßige Einteilung spricht für
diese Ansicht.

Der erste Rundgang unter Leitung der Ersteller des

Hauses, der Architekten Baurat Ahrens und Witschi, bot
des Interessanten viel. Großzügig ist alles angelegt,
vom Keller bis zum Dachboden hinaus und es bedürfte
schon kundiger Führung, um in dem Labyrinth von
Räumen sich nicht zu verirren. Nicht weniger als 360
numerierte Zimmer birgt der Baublock, dessen Fassade
an der Stampfenbachstraße 106 m lang ist. 3300 nA
beträgt die überbaute Fläche, von denen etwa 2700 nA
vermietbare Nutzfläche pro Stockwerk sind. 15 Läden
ziehen sich um das ganze Haus herum und überdies hat
ein großes Kinematographentheater mit etwa 400 Sitz-
Plätzen Platz gefunden.

Es wird noch Gelegenheit geben, auf die Jnnenein-
Achtung des Caspar Escherhauses näher zurückzukommen,
dessen Baukosten gegen 5'/.> Mill. Fr. betragen haben.
Das ganze Haus ist mit Zentralheizung, Warmwasser-
leitung, Ventilatoren, Gas und elektrischer Beleuchtung
versehen und eine Reihe von Personen- und Warenauf-
zügen vermitteln den Verkehr in die sechs Stockwerke
der einzelnen Häusergruppen, die in gewaltigen Lichthöfen
zusammenstoßen. Das ganze Bauwerk ist bis aus wenige
Teile in armiertem Beton ausgeführt. Mit ihm waren
nach den Erklärungen der Bauleitung alle Schwierig-
leiten der Bauausführung mit verhältnismäßiger Leichtig-
keit zu überwinden und der Rundgang zeigte, in welcher
Vielseiligkeit Eisenbeton angewendet worden ist. Man
glaubt gerne den Versicherungen, daß alle Mittel der
modernen Kunstfertigkeit und Technik und alle Hilfsmittel
der modernen Baukunst aufgeboten wurden, um etwas
Gediegenes und solides in verhältnismäßig kurzer Zeit
auf den Platz zu stellen. Denn der Bau, der in zwei
Abschnitten zur Ausführung kam, hat im ganzen nur etwa
anderthalb Jahre in Anspruch genommen. Sehr schön

ist vor allem der Haupteingang gegen die Limmat ge-
lungen. Das in Marmor gekleidete Vestibül enthält u.
a. ein Porträtmedaillon Caspar Eschers. Ein zweiter
Eingang liegt an der Stampfenbachstraße und eine Durch-
fahrt verbindet den neuen Walcheplatz mit der Stampfen-
bachstraße. Hier haben zwei gewaltige, in Kupfer ge-
triebene Gruppen des Bildhauers Feuerhahn Aufstellung
gefunden, die Kraft und die bezähmte Leidenschaft dar-
stellend. Die Decken der Durchgänge sind mit den

Kantonswappen geschmückt. Ein zweiter Baublock wird
hier später anschließen. Die übrigen Grundstücke auf
dem ehemaligen Terrain der Maschinenfabrik Escher-
Wyß sind von der Baugenossenschaft Stampfenbach ver-
kauft worden, doch hat sie sich die Genehmigung der
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